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Titi Caesari[s divi f(ili) Vespasiani Aug(usti)] / t- - -l
templum a fundament[is - - -] / V - - et mace]riem
in circumitu et âedificis [sua impensa fac(iendun-r)

cur(avit)]". Die von Doppelfeld-'Weyres mit dem
Mercurius-Augustustempel inVerbindung gebrâchten
Übe..este eines mächtigen Grauwackefundamentes
unter dem Dom werden heute nicht mehr als Tem-
pelfundament interpretiert (vgl.'Wolff, RGK6 117f.,
215f .).

Dat.:79-81, n. Chr.

Literatur: CIL XIII 8236 = ILS 3191;Kiinkenberg 1906,

219f.;U. Kahrstedt, Kölner Donblatt 2/3,1948,165ff .;

Schoppa 55 f. Nr. 42 tnd-îef .40; Fremersdorf, Urkunden2,

61 undTaf. 110; Römer am Rhein 128 Nr. 98; Ron-r an'r

Dom 1 0-1 1 ; AE 1.9 69 / 7 0, 44 1 ; Römeri11u strierre 229

Nr.6; G. Hauser, Fragen zu einem römischenTêmpel unter

denr Dom, Kö1ner Dombla,fi 58,1993,313-342.

Nr. 175 | Veihinschrift (rötlicher Sandstein)
Datenbank ID: 189

Inv.-Nr.:372
Galsterer 1.975 Nr. 1.22

AO: Köln RGM
FO: Köln; Burgmauer, im Garten von Haus Nr. 21, (Inv.),

1.825.2ur Liste der bei dem römischen Stadtmauerturm

Burgmauer 21 gefundenen Inschriften vgl. Nr.20.
Maße: 46,5 cm x 26 cm x 14 cm

Nr. 174

tails der Bauausführung, die - wie es scheint - das

Ziegelmauerwerk im lJmgang u.a. betrafen, wurden
in der nicht vollständig erhaltenen 2.4 genannt.Die
Inschrift setzte sich nach ihrer aus Z. 2 zu rekonst-
ruierenden Breite ursprünglich aus drei etwa gleich
großen Blöcken zusammen. Sie war dementsprechend
2,50-3 m breit. Es ist deshalb ânzunehmen, daß sie

eher an Eingangstor der lJmfassungsmâuer âls an

dem relativ kleinen Bauwerk angebracht war, das man
früher mit demTêmpel des MercuriusAugustus iden-
trfi.zíerte (zum Tèmpel vgl. Doppelfeld/.Weyers 509:
(Jmbau Anf. 2.Jh.). Die Weihung für Mercurius Au-
gustus efolgte auch zum'Wohl eines Kaisers. Sollte
die Ergänzung ,,[pro salute imper]atorisTiti Caesari[s

divi f(ili) Vespasiani Aug(usti)]" korrekt sein, galt sie

dem KaiserTitus, Sohn des KaisersVespasian, der von
79-81 n. Chr. regierte. Der Initiator der Baumaßnah-
men bleibt âufgrund der fehlenden Buchstaben am

Beginn von 2.3 im Dunkeln. Denkbar wäre, daß der
Dekurionenrat der Stadt Köln den Tèmpelbau ver-
ânlâßt hâtte. Der ,,ordo decurionum" wird jedoch
in der Regel in Bauinschriften nicht als Auftragge-
ber genannt; vielmehr erscheinen - statt seiner - die
mit dem Bau beauftragten Beâmten. Denkbar wäre
jedoch auch, daß in 2.3 ein kaiserlicher Beamter, z.B.

der Statthalter, als derjenige genannt wurde, der den

Bau veranlasst hatte. Die am Ende von 2.3 und dem
Beginn von 2.4 vorgeschlagene Lesart der Inschrift
ist möglich,jedoch unsicher. Insgesâmt könnte die In-
schrift folgendermaßen etgànzr. werden: ,,[ O m et

Merc]urioAugust[o sacrum] / [pro salute imper]atoris
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Alt:ircl-ren. Oben Giebel undVoluten'Auf der linken

Schnralseite Füllhorn, rechts Baum. Stark verwittert, Schrift-

feld in der Mitte abgerieben.

Mercurio / Cissonio / Lari[ni]us / Senþllß /5 u(otum)

s (olvi t) l(ibens) m (erito)

v.a. von Händlern verehrt wurde. Der Gentilname des

hypothetischen Händlers Senilis ist - auch auÍþrund

der groben Körnung des Standsteins - so stark ver-

wâschen, daß man hier nur spekulieren kann: denkbar

wären die Namen Larinius oder Sarinius - vielleicht
jedoch etwas ganz anderes. Senilis ist als Ergänzung

des Gentilnamens gut vorstellbar, da dieses Cognomen

weit verbreitet war und die ergänzten Buchstaben die

Lücke perfekt ausfüllen würden.

Dat:2.-3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8237; KLinkenberg 1906,230; Schoppa 57

N¡.48 undTäf.45; Düntzer 1885, II, 10.

Nr. 176 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:700

Inv.-Nr.:82,119
Galsterer III Nr. 1B

AO: Köln RGM
FO: Kö1n; St. Gereon, 1982. Atrium, Befund 6, Mauer (?)

im Fundament (handschriftlicher Zusttz im Inventar);

Fundzettel 5519; F 8.82.32.
Maße:34 cm x 35 cm x 16 cm

Oberteìl eines Altars.Auf den Seiten vermutlich Körbe

mit Früchten. lJnten abgebrochen. Links und oben

abgeschlagen.

Mercurio / lVe?lnator[i] / - - -

Für Merkur, den Jäger (l - - -

Zu Beginn voî Z. 1 sind noch Spuren eines Buch-

stabens, wohl eines E, erhalten. ln 2.2 stand vermut-

lich ein Beiname des Merkur oder eventlrell auch der

*;-'*#-&
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Für Mercurius Cissonius hat Larinius Senilis sein

Gelübde freiwillig und nach Verdienst erfüllt.

hlJahr 1825 erwarb das MuseumWallraß eine Reihe von
'W'eihinschriften, 

die gemeinsam im Garten des Hauses an

der Burgmauer Nr. 21 gefunden worden waren. Neben

zwei 
.W'eihungen Ílir die Begrißgötter Fama (Nr. 29)

und Favor und zwei für die wesensähnlichen Göttinnen

Diana (Nemesis) und Forruna (Nrn. 18 und 33) sticht

clieses Votiv eines Larinius (?) Senilis an Merkur mit
dern Beinamen Cissonius heraus. Der etwa einen hal-
ben Meter hohe Altar aus rötlichem Sandstein ist an

allen Seiten stark verwittert, besonders das InschriÊ
tenfeld ist abgerieben. Die Buchstaben können aber

sinnvoll etgânzt werden und v.a. an der Lesung ,,Mer-
curio Cissonio" kann kein Zweifel bestehen. Diese

Gottheit ist vielfach im niedergermanischen Raum
belegt. Hinter dem römischen Merkur verbirgt sich

dabei eventuell ein Transport- bzw. Handelsgott, da

sich Cissonius vielleicht vom keltischen-Wort ,,cis-
ium" 1= leichter'W'agen) ableitet. Die Streuung der

Cissonius-Weihungen im gesamten niedergermani-
schen Raum stützt dieThese, daß Mercurius Cissonius


